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Der Erbonkel .

komiſch . Geht lachend durch die Thür rechts ab. )

Vierter Auftritt .

Rehberg. Meta.

Rehberg dachü) . Sehen Sie ! Warum laſſen Sie IhreEmma nicht nach der Natur zeichnen ?
Meta lärgerlich ). Sie hat kein Talent zum Zeichnen .
Rehberg (lacht). Kein Talent ! Sie glauben alſo wirklich ,

daß alle junge Damen , welche nach der Natur , oder beſſer
geſagt , in der Natur zeichnen , Talent haben ? Die Damen
wollen geſehen ſein , weiter nichts . — Aber , Scherz beiſeite ,
Carry iſt im Wege , ſie verdunkelt Ihre Emma . So lange
das wilde , pikante Mädchen im Hauſe , hat Ihre ſanfte
Emma keine Chance . — Auch Graf Karaskoy hat plötzlichKehrt gemacht . ( es klopft an der Thur links. )

Meta . Herein !

Fünſter Auftritt .
Die Vorigen . Stubenmüdchen .

Meta . Was wollen Sie ?
Stubenmädchen . Ich wollte nur nachſehen , ob die Herr⸗

ſchaften jetzt zu Hauſe ſind , der Herr , für welchen die Zim⸗mer nebenan beſtellt ſind , iſt angekommen .
Meta (aufſtehend ) . Mein Schwager !
Rehberg (gleichfalls aufſtehend ) . Ah ! Endlich!
Meta . Wann iſt er gekommen ?
Stubenmädchen . Schon vor ein paar Stunden , Sie waren

kaum fort .
Meta . Wie ärgerlich !
Stubenmädchen . Der Herr Domänenrat ſind dann ſpazieren

gefahren und laſſen fragen , ob die Herrſchaften zu ſprechen .
Meta . Sagen Sie meinem Schwager , er ſei ſehr will⸗

kommen , natürlich . Wo iſt er denn ?
Stubenmädchen . Der Herr Domänenrat ſind im Speiſe⸗

fgeſchickt .ſaal und haben mich herau
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erzählen . (Steut den Schirm in den Schirmſtänder . ) Wenn ich
ihn nur angeſehen hätte . „A. L. “ Aus Liebe ! Cs iſt zu



Der Erbonkel .

Meta . Gut , er iſt ſehr willkommen .

Stubenmädchen (durch die Thür links ab).

Hechſter Nuftrilt .

Rehberg . Meta.

Rehberg (lebhaft , für ſich). Nun ſollte ich eigentlich gehen ,
aber ich thu ' s nicht . Laut . ) Ich bin zu neugierig , den be⸗

rühmten Erbonkel endlich kennen zu lernen . Ich darf doch
noch ein wenig bleiben , Meta ? Es iſt zwar unbeſcheiden
beim erſten Wiederſehn , aber ich kann nicht anders . Cacht. )

Ich bin eine viel zu weiblich angelegte Natur , um nicht

neugierig zu ſein .
Meta . Und Sie ſtören gar nicht .
Rehberg geſchäftig ) . Jetzt rufen Sie nur gleich Ihre Emma ,

daß er einen freundlichen Empfang hat . Der erſte Ein⸗
druck thut viel und ein wenig die Kur machen iſt ganz am

Platze von einer Nichte .
Meta . Ja , ja , ich will es den Mädchen ſagen .
Rehberg ( Meta zurückhaltend ) . Meta ! Wie unpraktiſch ! Fol⸗

gen Sie mir , laſſen Sie Carry noch an der Toilette , es iſt
beſſer , er ſieht Emma zuerſt . Glauben Sie nur , der Mond
würde nicht halb ſo viel Effekt machen , wenn es der Sonne

geſtattet wäre , gleichzeitig zu ſcheinen .
Meta . Sie mögen Recht haben , da iſt Emma .

Hiebenter Auftrittl .

Die Vorigen . Emma anders gekleidet, aus der zweiten Thür rechts.

Meta . Eben wollte ich dich rufen . Denke nur , während
wir fort waren , iſt Onkel Kurt gekommen .

Emma . Onkel Kurt ! Oh , das freut mich.
Rehberg (wichtig, lebhaft ) . Nun , ſeien Sie nur recht freund⸗

lich, recht liebenswürdig mit dem Onkel , nicht wahr , Emma⸗

chen, recht liebenswürdig ?
Emma . So gut es geht , denn ich freue mich ſehr auf ihn .
Rehberg (geſchäftig , während Meta ihren Anzug und Haare am

Spiegel ordnet ) . Helfen Sie mir einmal die Vorhänge zu⸗
ziehen , Emma , Ihr Onkel ſchreibt , er iſt augenleidend , da
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